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ZUSAMMENFASSUNG

Die Ergebnisse von ökonomischen Zeitreihen – zum Beispiel Monatswerte zu Umsät-
zen in der Industrie oder Quartalswerte zum Bruttoinlandsprodukt – werden von jähr-
lich wiederkehrenden Saisoneffekten sowie kalenderbedingten Unregelmäßigkeiten 
beeinflusst. Dies erschwert eine Beurteilung aktueller Entwicklungstendenzen. Solche 
Einflüsse können mittels statistischer Saisonbereinigungsverfahren eliminiert wer-
den, um eine bessere Einschätzung aktueller Entwicklungen zu ermöglichen. In die-
sem Aufsatz wird die Anwendung der Saisonbereinigungsverfahren X-12-ARIMA und 
X13 in JDemetra+ bei der Saisonbereinigung der Konjunkturstatistiken des Statisti-
schen Bundesamtes beschrieben. 

 Keywords: seasonal adjustment – calendar adjustment – JDemetra+ –  
X13 – X-12-ARIMA

ABSTRACT

The results of economic time series – for instance monthly data on turnover in indus-
try or quarterly gross domestic product figures – are affected by annually recurring 
seasonal effects and calendar variations. This makes an assessment of current de-
velopment more difficult. Such effects can be eliminated using statistical methods of 
seasonal adjustment in order to permit a better assessment of current trends. This 
article describes the use of the seasonal adjustment methods X-12-ARIMA and X13 in  
JDemetra+ for purposes of seasonal adjustment of the short-term statistics of the  
Federal Statistical Office. 
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1

Warum Saisonbereinigung?  | 1

Mit den Konjunkturstatistiken werden monatliche oder 
vierteljährliche Daten zur wirtschaftlichen Entwicklung 
in verschiedenen Wirtschaftsbereichen und für die 
Gesamtwirtschaft bereitgestellt. Merkmale sind zum 
Beispiel Umsatz, Beschäftigtenzahlen oder Produktions-
volumen in den verschiedenen Wirtschaftszweigen oder 
die Ergebnisse der vierteljährlichen Inlandsprodukt-
berechnungen für Deutschland. Bei diesen Statistiken 
steht oft die Entwicklung der Ergebnisse im Zeitverlauf 
stärker im Mittelpunkt des Interesses als die absoluten 
Werte einzelner Statistikergebnisse. In Veröffentlichun-
gen werden daher vorrangig Veränderungsraten gegen-
über einem Vergleichszeitraum angegeben. Allerdings 
sind Veränderungen häufig stark von saisonalen Effek-
ten beeinflusst, welche die Beurteilung der aktuellen 
Entwicklungstendenzen erschweren. 

Mit der Saisonbereinigung sollen Schwankungen, die 
jährlich in denselben Jahreszeiten in ähnlicher Inten-
sität wiederkehren, aus den Zeitreihenwerten heraus-
gerechnet werden – zum Beispiel die Auswirkungen 
von jahresüblichen Witterungsschwankungen oder die 
durchschnittlichen Rückgänge in Urlaubsmonaten. | 2 
So möchte man beispielsweise einschätzen können, ob 
ein beobachteter Anstieg der Bauproduktion im Monat 
März gegenüber dem Vormonat als außergewöhnlich 
stark anzusehen ist oder ob dieser Anstieg der üblichen  
jahreszeitlichen Entwicklung entspricht. 

Die Saisonbereinigung beinhaltet häufig auch eine 
Kalenderbereinigung. | 3 Diese zielt auf die Bereinigung 
von Effekten ab, die dadurch entstehen, dass die Quar-

 1 Wir danken Herrn stud. math. Jonas Flechsig für umfangreiche  
Vorarbeiten zu diesem Aufsatz.

 2 Die Effekte von Brückentagen oder beweglichen Schulferien werden 
dabei nicht berücksichtigt, ebenso wird keine Witterungsbereinigung 
in dem Sinne vorgenommen, dass die von jahresüblichen Witterungs-
effekten abweichenden, das heißt „außerordentlichen“ Witterungs-
einflüsse bereinigt werden. Auswirkungen von außergewöhnlichen 
Urlaubshäufungen oder jahreszeitlich untypischen Witterungen 
können und sollen sich gemäß den Vereinbarungen im Europäischen 
Statistischen System in den saisonbereinigten Ergebnissen wider-
spiegeln, weil sie nicht jährlich zu denselben Zeiten in ähnlicher 
Höhe auftreten (Eurostat, 2015, hier: Seite 20 f.)

 3 Der Begriff Saisonbereinigung ist in diesem Aufsatz im Allgemeinen 
als Sammelbegriff für die Bereinigung von saisonalen Schwankungen 
und Kalendereffekten zu verstehen. Wo explizit die Saisonbereini-
gung unter Ausschluss der Kalenderbereinigung gemeint ist, wird 
diese auch als „Saisonbereinigung im engeren Sinne“ bezeichnet. 

tale oder Monate wegen der Lage der Wochenenden 
oder wegen gesetzlicher Feiertage unterschiedliche Zah-
len von Arbeitstagen, Verkaufstagen oder von bestimm-
ten Wochentagen aufweisen. 

Werden für eine Statistik bereinigte Ergebnisse veröf-
fentlicht, so sind neben den kalender- und saisonberei-
nigten Werten in der Regel auch nur kalenderbereinigte 
Werte sowie die unbereinigten Originalwerte verfügbar. 

 Exkurs: Vorjahresvergleich

Ein einfacher Weg, saisonübliche Schwankungen aus 
der Betrachtung auszuschließen, ist der Vorjahres-
vergleich. Dabei wird der (unbereinigte) Originalwert 
oder der nur kalenderbereinigte Wert der aktuellen 
Periode mit dem entsprechenden Wert desselben 
Quartals oder Monats im Vorjahr ver glichen. 

Die Ergebnisse von Vorjahresvergleichen können aber 
in eine andere Richtung weisen als Vormonats- oder 
Vorquartalsvergleiche auf der Basis von saisonbe-
reinigten Ergebnissen. Das ist zum Beispiel der Fall, 
wenn ein längerer Aufschwung zu Ende geht und der 
Vormonatsvergleich bereits eine Tendenz nach unten 
anzeigt, während das aktuelle Ergebnis noch über dem 
Vorjahreswert liegt. Vorperiodenvergleiche auf der 
Basis von saisonbereinigten Ergebnissen ermöglichen 
daher grundsätzlich eine zeitnähere und damit zutref-
fendere Konjunkturanalyse als Vorjahres vergleiche. 

Die Veröffentlichung von saisonbereinigten Ergebnis-
sen ist international üblich und hat den Vorteil, dass 
Konjunkturanalysen auf der Basis von Vormonats- oder 
Vorquartalsvergleichen leichter durchgeführt werden 

Vormonatswert

aktueller
Wert

Vorjahreswert
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Grafik 1
Vorjahres- und Vormonatsvergleich
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können – insbesondere, wenn die Analyse viele Wirt-
schaftszweige umfasst und die in den einzelnen Wirt-
schaftszweigen üblichen Saisonschwankungen nicht 
als bekannt vorausgesetzt werden können. Die Saison- 
bereinigung hat jedoch den Nachteil, dass dazu 
mathematisch-statistische Analyseverfahren verwen-
det werden, bei denen verschiedene Annahmen getrof-
fen und Parametersetzungen festgelegt werden müs-
sen. Dadurch können die Ergebnisse verschiedener 
Bereinigungsverfahren und bearbeitender Personen 
unterschiedlich ausfallen. Um die Objektivität saison-
bereinigter Ergebnisse und die Vergleichbarkeit der 
Ergebnisse innerhalb des Europäischen Statistischen 
Systems zu steigern, werden harmonisierte Saisonberei-
nigungsverfahren angewendet und national sowie inter-
national abgestimmte Standards bei der Saisonberei-
nigung eingehalten (siehe Kapitel 3).

2

Das zugrunde liegende  
Zeitreihenmodell

Bei der Saisonbereinigung geht man von der Annahme 
aus, dass sich eine Zeitreihe in mehrere Komponenten 
zerlegen lässt. Die Trend-Zyklus-Komponente zeichnet 
langfristige Entwicklungstendenzen und konjunkturelle 
Schwankungen nach. Die Saisonkomponente umfasst 
Bewegungen, die jährlich mit ähnlicher Intensität 
wiederkehren. Die Kalenderkomponente enthält den 
durchschnittlichen Einfluss der Kalenderkonstellatio-
nen, die sich zum Beispiel durch die Verschiebung der 
Anzahl der Arbeitstage zwischen gleichnamigen Mona-
ten oder Quartalen ergeben. Die irreguläre Komponente 
umfasst sowohl zufällige als auch ökonomisch erklär-
bare Einflüsse, die nicht zu den übrigen Komponenten 
gehören. Darunter fallen etwa die Auswirkungen eines 
außergewöhnlich warmen Winters auf die Tätigkeit im 
Baugewerbe oder die Auswirkungen von Streiks auf den 
Umsatz einer Branche. In der amtlichen Statistik wird bei 
der Anwendung von X-12-ARIMA und X13 in JDemetra+ 
für die Zerlegung der Zeitreihe in Komponenten am häu-
figsten ein multiplikatives Modell herangezogen: | 4

 4 In einigen Fällen werden additive Modelle oder Kombinationen aus 
additiven und multiplikativen Komponenten verwendet. Die nach-
folgenden Erläuterungen beziehen sich immer auf das multiplikative 
Modell. 

(1) Xt = St 
.
 Kt 

.
 Tt 

.
 It

 Xt (unbereinigter) Originalwert

 St Saisonkomponente

 Kt Kalenderkomponente

 Tt Trend-Zyklus-Komponente

 It irreguläre Komponente

 t Zeitperiodenbezeichnung

Bei der Bereinigung werden nur die Kalender- und Sai-
sonkomponente aus der Zeitreihe herausgerechnet, 
sodass sowohl die Trend-Zyklus-Komponente als auch 
die irreguläre Komponente im kalender- und saison-
bereinigten Ergebnis enthalten sind. Die folgende Glei-
chung verdeutlicht diesen Zusammenhang:

(2) X	t
KSB =	 Xt

St · Kt
	=	Tt		·	It 

 X 
K
t  

SB kalender- und saisonbereinigtes Ergebnis

Das Ziel der Saisonbereinigung besteht nicht darin, 
geglättete Reihen oder Trendentwicklungen darzustel-
len. Irreguläre Bewegungen sind vielmehr ein wichtiger 
Bestandteil der bereinigten Reihen und sollen in die-
sen enthalten bleiben. Nur so können besondere Kon-
junkturentwicklungen am aktuellen Rand der Zeitreihe 
erkannt und bei der Interpretation der Zahlen berück-
sichtigt werden.

3

National und international 
harmo nisierte Vorgehensweise 

Die Saisonbereinigung nach X-12-ARIMA und X13 in  
JDemetra+ wird im Statistischen Bundesamt partner-
schaftlich mit der Deutschen Bundesbank durchgeführt 
und erfolgt nach Methoden, die in der Europäischen 
Union (EU) weitgehend harmonisiert sind. | 5 Allgemeine 
Vorgaben zur Durchführung der Saisonbereinigung sind 

 5 Die Grundlagen der Zusammenarbeit mit der Deutschen Bundesbank 
wurden in einer Vereinbarung über die Zusammenarbeit (Memoran-
dum of Understanding) niedergelegt. Diese Vereinbarung berücksich-
tigt die Zuständigkeiten beider Institutionen (Deutsche Bundesbank/
Statistisches Bundesamt, 2014).

Statistisches Bundesamt | WISTA | 4 | 2018 61



Dr. Stefan Linz, Dr. Claudia Fries, Julia Völker

in den europäischen Leitlinien zur Saisonbereinigung 
enthalten (Eurostat, 2015). Diese sollen für alle zu berei-
nigenden Statistiken des Europäischen Statistischen 
Systems (ESS) gelten. Nach den Grundsätzen der Leit-
linien sollen erwartbare saisonale Schwankungen und 
Kalendereffekte identifiziert und eliminiert werden, da 
diese die eigentlich interessierenden Bewegungen in 
einer Zeitreihe verdecken und ein klares Verständnis der 
zugrunde liegenden Phänomene verhindern können. 
Die Saisonbereinigung wird als ein grundlegender Pro-
zess bei der Interpretation von Zeitreihenergebnissen 
betrachtet (Eurostat, 2015, hier: Seite 6). In den Leit-
linien wird auch darauf hingewiesen, dass unterschied-
liche Verfahren zu unterschiedlichen Ergebnissen führen 
können: 

„The downside of seasonal adjustment is that seasonal-
ity cannot be precisely defined and different approaches 
– such as the signal extraction approach […] and the 
semi-parametric approach based on a set of predefined 
moving averages […] – may result in different outcomes. 
The expertise of an analyst will also impact on the qual-
ity of seasonal adjustment, although the primary drivers 
are the quality of the unadjusted time series and the pro-
duction timetable.“ (Eurostat, 2015, hier: Seite 6)

Die Leitlinien zur Saisonbereinigung sollen dazu bei-
tragen, die Vergleichbarkeit der Statistiken innerhalb 
des ESS zu erhöhen, indem bestimmte Standards bei 
der Saisonbereinigung eingehalten und bestimmte Sai-
sonbereinigungsverfahren angewendet werden. Es wer-
den einzelne Prozessschritte bei der Saisonbereinigung 
unterschieden und dabei jeweils verschiedene mögli-
che Vorgehensweisen beschrieben. Diese werden mit 
den Kategorien A (best alternative), B (acceptable) und 
C (to be avoided) bewertet. Über die Leitlinien hinaus 
ergeben sich weitere europäische Vorgaben zur Saison-
bereinigung aus den EU-Verordnungen zu den jeweili-
gen Statistiken, im Folgenden sind einige Beispiele auf-
geführt:

> In den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen ist 
die Verpflichtung zur Lieferung kalender- und saison-
bereinigter Quartalsangaben in der Verordnung zum 
Europäischen System Volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen (ESVG 2010) niedergelegt. Für die Lieferta-
belle der Hauptaggregate ist beispielsweise vermerkt: 
„Quartalsdaten müssen in nicht saisonbereinigter 
Form sowie in saisonbereinigter Form (gegebenen-
falls einschließlich Kalenderbereinigungen) vorgelegt 

werden“. | 6 In der Verordnung zum ESVG 2010 finden 
sich auch Vorgaben dazu, wie die Saisonbereinigung 
durchzuführen ist.

> Bei den Unternehmensstatistiken spielt die soge-
nannte Konjunkturstatistikverordnung eine zentrale 
Rolle. Darin ist festgelegt, dass für die Bereiche Indus-
trie, Baugewerbe, Einzelhandel und Reparatur sowie 
andere Dienstleistungen die Variablen „Produktion“ 
oder „Umsatz“ und zum Teil die „geleisteten Arbeits-
stunden“ als arbeitstäglich bereinigte Ergebnisse zu 
liefern sind. | 7 Im Zuge der neu entstehenden FRIBS-
Rahmenverordnung (Framework Regulation Integ-
rating Business Statistics) soll die Verpflichtung zur 
Lieferung von saisonbereinigten Daten ausgeweitet 
werden. | 8

> Für den Arbeitskostenindex ist die verpflichtende 
Lieferung von saison- und arbeitstäglich bereinigten 
Ergebnissen in einer Durchführungsverordnung gere-
gelt und begründet: „Die Saisonbereinigung und die 
arbeitstägliche Bereinigung des Arbeitskostenindex 
sind ein wesentlicher Bestandteil der Indexberech-
nung. Bereinigte Reihen ermöglichen die Vergleich-
barkeit der Ergebnisse und eine verständliche Inter-
pretation des Index.“ | 9 

4

Mathematisch-statistische Verfahren 
und Software 

4.1 Mathematisch-statistische Verfahren

Im Kontext der deutschen und europäischen amtlichen 
Statistik sind im Hinblick auf die mathematisch-statisti-
schen Verfahren der Saisonbereinigung drei „Methoden-
familien“ relevant.  Übersicht 1

 6 Verordnung (EU) Nr. 549/2013 des Europäischen Parlaments und des 
Rates vom 21. Mai 2013 zum Europäischen System Volkswirtschaft-
licher Gesamtrechnungen auf nationaler und regionaler Ebene in der 
Europäischen Union, Anhang B, Tabelle 1.

 7 Verordnung (EG) Nr. 1165/98 des Rates vom 19. Mai 1998 über Kon-
junkturstatistiken, konsolidierte Fassung.

 8 Zu FRIBS siehe Waldmüller/Weisbrod (2015).

 9 Verordnung (EG) Nr. 1216/2003 der Kommission vom 7. Juli 2003 zur 
Durchführung der Verordnung (EG) Nr. 450/2003 des Europäischen 
Parlaments und des Rates über den Arbeitskostenindex. 
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Census X11, X-12-ARIMA, X13 in JDemetra+

Die in Übersicht 1 zuerst genannte Familie ist durch ein 
Softwareprogramm populär geworden, welches in den 
1960er-Jahren vom United States Census Bureau ent-
wickelt wurde (Census X-11). Die zugrunde liegende 
mathematisch-statistische Methode basiert auf gewich-
teten gleitenden Durchschnitten (sogenannten Filtern), 
die iterativ zur Bestimmung der Trend-Zyklus- und Sai-
sonkomponente einer Zeitreihe angewendet werden. 
X-12-ARIMA ist eine Erweiterung dieser Methode, bei 
der vor der Anwendung von Trend- und Saisonfiltern 
eine Vorabbereinigung und Prognose der Zeitreihe mit 
RegARIMA-Modellen erfolgt. Hierbei handelt es sich 
um Regressionsansätze, die mit Zeitreihenmodellen 
(sogenannten ARIMA-Modellen) kombiniert werden, um 
Kalendereffekte zu schätzen, Ausreißer zu identifizieren, 
zu modellieren und zu schätzen und methodische Pro-
bleme bei der Anwendung der Filter zu verringern. | 10 Das 
Verfahren X-12-ARIMA ist auch in der Software JDeme-
tra+ verfügbar und wird dort als X13 bezeichnet (siehe 
Abschnitt 4.2). 

SEATS, TRAMO/SEATS, Tramoseats in JDemetra+

Das mathematisch-statistische Verfahren SEATS wurde 
von der spanischen Zentralbank gefördert und greift auf 
ein Verfahren zur Signal-Extraktion für die Modellierung 
der Trend-Zyklus- und Saisonkomponenten zurück. Eine 
Weiterentwicklung führte im Jahr 2001 zu der Methode 
TRAMO/SEATS. Hier erfolgt eine Vorabbereinigung und 
Prognose der Zeitreihe mit dem Algorithmus TRAMO 
(welcher ebenfalls auf RegARIMA-Modellen basiert) und 
die Saisonbereinigung im engeren Sinne in SEATS. | 11 
Das Verfahren ist ebenfalls in der Software JDemetra+ 
verfügbar und wird dort als Tramoseats bezeichnet.

10 Auf die Methode X-12-ARIMA wird im fünften Kapitel dieses Aufsatzes 
ausführlicher eingegangen.

11 Zur Methode TRAMO/SEATS siehe Gómez/Maravall (2001). Das 
Akronym TRAMO steht für „Time Series Regression with ARIMA Noise, 
Missing Observations and Outliers“ und SEATS für „Signal Extraction 
in ARIMA Time Series“. 

Berliner Verfahren, BV4.1

Beim Berliner Verfahren handelt es sich um eine Model-
lierung der Zeitreihenkomponenten mittels gleitender 
linearer Regressionen. Die Ausreißer einer Zeitreihe 
werden zuvor anhand von Wahrscheinlichkeitsmodellen 
identifiziert. Die mathematischen Grundlagen dieses 
Verfahrens wurden Ende der 1960er-Jahre in Zusam-
menarbeit zwischen der Technischen Universität Berlin 
und dem Deutschen Institut für Wirtschaftsforschung 
entwickelt. Seit 1972 wird das Verfahren im Statis-
tischen Bundesamt eingesetzt. Ab 1983 war im Statis-
tischen Bundesamt die vierte Verfahrensversion (BV4) 
im Einsatz, eine eigenständige Weiterentwicklung des 
Hauses, die 2004 von BV4.1 abgelöst wurde. Diese Ver-
sion unterscheidet sich von BV4 durch methodische Ver-
besserungen bei der Behandlung von Kalendereffekten, 
Ausreißern und benutzerdefinierten Komponenten. | 12

Die oben erwähnten Leitlinien des Europäischen Sta-
tistischen Systems enthalten auch Empfehlungen zur 
anzuwendenden Saisonbereinigungsmethode. Die Me -
thoden X-12-ARIMA und TRAMO/SEATS (beziehungs-
weise X13 und Tramoseats in JDemetra+) greifen auf 
Verfahren zurück, die in den Leitlinien als A-Methoden 
genannt werden. Die Verwendung von Saisonbereini-
gungsverfahren, welche unter den A- und B-Methoden 
nicht genannt sind – dazu gehören die Berliner Verfah-
ren –, wird in den Leitlinien als C-Vorgehensweise klas-
sifiziert. Die Klassifikation beruht hier ausschließlich auf 
dem Kriterium der internationalen Vergleichbarkeit und 
bezieht sich nicht auf die Qualität der Verfahren. 

Aus Gründen der internationalen Vergleichbarkeit wur-
den im Statistischen Bundesamt ab Ende der 1990er-
Jahre auch die Verfahren der Census-Familie eingeführt, 
während vorher nur die Berliner Verfahren eingesetzt 
wurden. | 13 In den Veröffentlichungen des Statistischen 
Bundesamtes stehen mittlerweile in der Regel die nach 
X-12-ARIMA beziehungsweise X13 in JDemetra+ saison-
bereinigten Ergebnisse an erster Stelle. 

12 Zum Berliner Verfahren siehe Speth (2004).

13 Eine ausführliche Darstellung der damaligen Hintergründe findet sich 
bei Hauf (2002). 

Übersicht 1
Methodenfamilien der Saisonbereinigung im Kontext  
der amtlichen Statistik in Deutschland und der EU

(1) Census X11, X-12-ARIMA, X13 in JDemetra+

(2) SEATS, TRAMO/SEATS, Tramoseats in JDemetra+

(3) Berliner Verfahren, BV4.1
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4.2 Software

Bisher wurde für die Saisonbereinigung im Statis-
tischen Bundesamt nach X-12-ARIMA eine gleichna-
mige Software (Version 0.2.8) eingesetzt, welche vom 
United States Census Bureau entwickelt wurde. Seit 
Ende 2017 erfolgt im Statistischen Bundesamt schritt-
weise der Umstieg auf das Programm JDemetra+ (der-
zeit Version 2.2), welches innerhalb des Europäischen 
Statis tischen Systems und des Systems Europäischer 
Zentralbanken entwickelt wurde. Eurostat empfiehlt  
JDemetra+ generell für die Saisonbereinigung der amt-
lichen Statistiken innerhalb der Europäischen Union. | 14 
Die plattform unabhängige Open-Source-Software ist 
unter anderem als Clientanwendung verfügbar und 
ermöglicht die Durchführung der Saisonbereinigung 
nach den Methoden X-12-ARIMA oder TRAMO/SEATS. | 15 
Derzeit wird im Statistischen Bundesamt bei der Ver-
wendung von JDemetra+ weitgehend auf dieselben Ele-
mente wie in X-12-ARIMA zurückgegriffen, sodass mit 
dem Umstieg auf X13 in JDemetra+ (abgekürzt X13 JD+) 
keine grund legenden methodischen Änderungen ver-
bunden sind.

Für die Saisonbereinigung nach dem Berliner Verfah-
ren wird im Statistischen Bundesamt die Software 
BV4.1 verwendet. Für externe Nutzer steht eine Client-
Lösung kostenfrei zum Herunterladen zur Verfügung  
(www.destatis.de).

Der Vollständigkeit halber sei erwähnt, dass das Unit-
ed States Census Bureau seit einigen Jahren eine Soft-
ware namens X-13-ARIMA-SEATS auch als Client-Lösung 
bereitstellt, welche die Durchführung einer Saisonberei-
nigung nach den Methoden X-12-ARIMA und TRAMO/
SEATS ermöglicht. | 16

14 Zu Methodenbeschreibungen und Downloadmöglichkeiten siehe 
Eurostat (2018).

15 Wie oben erwähnt wird der Methodenzweig X-12-ARIMA in JDemetra+ 
mit  X13 bezeichnet.

16 Zu Methodenbeschreibungen und Downloadmöglichkeiten siehe 
die Webseite des United States Census Bureau. [Zugriff am 30. Mai 
2018]. Verfügbar unter www.census.gov/srd/www/x13as

5

Parametersetzungen 
bei der Saisonbereinigung 

5.1 Warum Parametersetzungen?

Das Verfahren X-12-ARIMA beziehungsweise X13 JD+ 
bietet vielfältige Möglichkeiten, um bei der Bestimmung 
der verschiedenen Zeitreihenkomponenten (Saison, 
Trend-Zyklus und so weiter) die spezifischen Gegeben-
heiten einer Zeitreihe und darüber hinaus auch die Zeit-
reihenentwicklung in bestimmten Perioden zu berück-
sichtigen. | 17 Um diese Möglichkeiten zu nutzen, müssen 
verschiedene Spezifikationsparameter bezüglich des 
zu verwendenden RegARIMA-Modells, der Trend- und 
Saisonfilter und weiterer Optionen festgelegt werden. 
Im Folgenden werden die bei den jeweiligen Berech-
nungsschritten notwendigen Parametersetzungen kurz 
erläutert. Da sich die Bezeichnungen X-12-ARIMA und 
X13 JD+ auf dasselbe Verfahren beziehen, wird zur Ver-
einfachung nur der erste Name verwendet. 

5.2 Erste Stufe des Verfahrens:  
Vorabbereinigung und Prognose

Die erste Stufe des Verfahrens besteht aus einer Vorab-
bereinigung der Zeitreihe mithilfe von RegARIMA-Model-
len, bei der Kalender- und Ausreißereinflüsse iden- 
ti fiziert, modelliert und geschätzt werden. Außerdem 
wird die Zeitreihe der Originalwerte an beiden Rändern 
um Prognosewerte verlängert. Die Verlängerung der 
Zeitreihe wird unter anderem für die zweite Stufe des 
Verfahrens benötigt: Bei dieser werden gewichtete glei-
tende Durchschnitte berechnet, die an den Rändern der 
Zeitreihe nicht ohne Weiteres ermittelt werden können. 

Der Begriff ARIMA bezeichnet ein Set von Modellie-
rungswerkzeugen, welches auf beobachtbaren Inter-
dependenzen zwischen den Werten aus verschiedenen 
Perioden derselben Zeitreihe beruht (siehe Exkurs zu 
ARIMA-Modellen). Mithilfe der ARIMA-Modellierung wer-

17 Zum Verfahren X-12-ARIMA siehe Findley und andere (1998). Eine 
ausführliche Beschreibung mit Bezug zur Anwendung in der Deut-
schen Bundesbank findet sich bei Kirchner (1999). Einen zusammen-
fassenden Überblick zu X-12-ARIMA bieten Gericke/Seidel (2014). 

Statistisches Bundesamt | WISTA | 4 | 201864

https://www.destatis.de/DE/Methoden/Methodenpapiere/Download/BV41_d.html
http://www.census.gov/srd/www/x13as


Saisonbereinigung der Konjunkturstatistiken mit X-12-ARIMA und mit X13 in JDemetra+

den Zusammenhänge, die aus den vorliegenden Daten 
als für diese Zeitreihe zutreffend erkannt wurden, auf 
die Zukunft übertragen. So kann ein Teil der künftigen 
Entwicklung antizipiert werden; damit wird die Voraus-
schätzung bei der Verlängerung der Zeitreihe erleichtert. 

 Exkurs: ARIMA-Modelle

Der Begriff ARIMA (Autoregressive Integrated Moving 
Average) entstammt der Zeitreihenanalyse. | 18 ARIMA-
Modelle enthalten drei verschiedene Modellierungs-
möglichkeiten: die Differenzenbildung, die Model-
lierung von Autoregressiven Prozessen (AR) und von 
sogenannten Moving-Average-Prozessen (MA). Diese 
drei Modellierungsmöglichkeiten werden bei der 
nicht saisonalen Modellierung jeweils auf die Vor- 
perioden und bei der saisonalen Modellierung auf 
die Vorjahresperioden angewendet. Insgesamt wer-
den für die Darstellung von ARIMA-Prozessen sechs 
Spezifikationsparameter verwendet, die in folgender 
Schreibweise dargestellt werden: 

(3) Kurzdarstellung des ARIMA-Modells:  
 ARIMA(p,d,q)(P,D,Q)S

 (p,d,q)  Spezifikationsparameter des nicht  
   saisonalen Teils des ARIMA-Modells

 (P,D,Q)S  Spezifikationsparameter des saiso- 
   nalen Teils des ARIMA-Modells

Zunächst werden die in der ersten Klammer als 
Kleinbuchstaben angegebenen Parameter der nicht 
saisonalen Modellierung erläutert: Der Parameter d 
bezieht sich auf die Differenzenbildung. Im Falle der 
nicht saisonalen Differenzenbildung erster Ordnung 
wird für die weiteren Berechnungen, anstelle der 
Originalwerte selbst, die Differenz der Originalwerte 
gegenüber der Vorperiode betrachtet:

(4) Nicht saisonale Differenz erster Ordnung: 

 Δ1Xt = Xt – Xt–1

	 Δ1Xt Differenz erster Ordnung des Original- 
  werts zum Zeitpunkt t gegenüber der  
  Vorperiode

 Xt Originalwert zum Zeitpunkt t

18 Zu ARIMA-Modellen in der Zeitreihenanalyse siehe Box/Jenkins 
(1970). Eine leicht lesbare, anwendungsorientierte Einführung  
findet sich bei Nazmen (1988).

Die Differenzenbildung ist erforderlich, wenn die 
Zeitreihe trendbehaftet ist, sodass AR- und MA-
Prozesse nicht angewendet werden könnten; diese 
gehen von der Annahme aus, dass aktuelle Werte 
nur von vorausgegangenen Werten und von Zufalls-
einflüssen abhängen und nicht einem allgemeinen 
Trend folgen. In den meisten wirtschaftsstatis-
tischen Zeitreihen, insbesondere bei multiplikativen 
Zeitreihenmodellen, werden die Originalwerte vor 
der Differenzenbildung zusätzlich logarithmiert. Mit 
dem Parameter d für die Differenzenbildung gegen-
über der Vorperiode kann festgelegt werden, wie oft 
die Differenzierung hintereinander vorgenommen 
werden soll. Der Parameter d wird in der Regel mit 
den Werten null oder eins belegt, selten mit zwei. | 19 
Bei einem Wert von null wird keine Differenzie-
rung durchgeführt, also im Weiteren direkt mit den 
Original werten gerechnet. 

Der Parameter p bezieht sich auf autoregressive Pro-
zesse. Hier wird angenommen, dass aktuelle Werte 
einer Zeitreihe von vorausgegangenen Werten der-
selben Zeitreihe abhängen:

(5) Autoregressiver Prozess:

 Xt = a1Xt–1 + a2Xt–2 + … + apXt–p + εt 

 Xt Originalwert zum Zeitpunkt t

 p Ordnung des AR-Prozesses

 a Schätzkoeffizienten

 εt Zufallseinfluss zum Zeitpunkt t

Mit dem Parameter p wird bestimmt, über wie viele 
Perioden hinweg der Einfluss von früheren Werten 
auf die aktuellen Werte reicht. Auch hier wird der 
Parameter auf null, eins oder zwei, darüber hinaus 
selten auch drei, gesetzt. 

Schließlich wird mit q die Ordnung des Moving-
Average-Prozesses festgelegt. Bei diesen Prozessen 
wird angenommen, dass ein Zufallseinfluss, der 
zu einem bestimmten Zeitpunkt auf die Zeitreihe 
einwirkt, nicht nur den Originalwert zu diesem Zeit-
punkt, sondern auch nachfolgende Originalwerte 
beeinflusst. Umgekehrt bedeutet dies, dass aktuelle 

19 Bei d = 2 wird anstelle des Originalwerts die einfache Differenz auf  
die Differenz erster Ordnung angewendet, das heißt 
Δ2Xt = Δ1Xt – Δ1Xt–1.
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Werte sowohl von aktuellen Zufallseinflüssen als 
auch von Zufallseinflüssen aus der Vergangenheit 
beeinflusst sein können:

(6) Moving-Average-Prozess:

 Xt = εt + b1εt–1 + b2εt–2  + … + bqεt–q 

 Xt Originalwert zum Zeitpunkt t

 q Ordnung des MA-Prozesses

 b Schätzkoeffizienten

 εt Zufallseinfluss zum Zeitpunkt t

Mit dem Parameter q kann festgelegt werden, über 
wie viele Perioden hinweg sich der Einfluss früherer 
Zufallseinflüsse auswirkt, wobei wieder standard-
mäßig Werte von null bis drei gesetzt werden. 

Die drei aufgeführten Modellierungsmöglichkeiten 
können, wie oben erwähnt, zusätzlich auf Werte 
angewendet werden, die bei Monatsdaten zwölf 
Monate oder bei Quartalsdaten vier Quartale zurück-
liegen. Auf diese Weise lassen sich auch saisonale 
Zeitreihenprozesse modellieren. | 20 Für die Abbil-
dung saisonaler ARIMA-Prozesse stehen die drei mit 
Großbuchstaben bezeichneten Parameter D, P und 
Q zur Verfügung. 

Beispielsweise wird bei wirtschaftsstatistischen 
Zeitreihen häufig die Modellspezifikation (011)
(011)S verwendet. | 21 Im Fall von monatlichen Daten 
wird bei dieser Modellspezifikation sowohl die Dif-
ferenz zur Vorperiode (d = 1) als auch die saisonale 
Differenz zum Vorjahresmonat (D = 1) gebildet. | 22 
Für die weitere Modellierung wird angenommen, 
dass die Höhe der Zuwächse der Originalwerte in 
einem Monat von aktuellen Zufallseinflüssen und 
von ebensolchen Einflüssen abhängen, die bereits 
im Vormonat (q = 1) wirksam waren, sowie zusätzlich 
von den im Vorjahresmonat (Q = 1) wirkenden Ein-

20 Da die ARIMA-Modellierung vor der eigentlichen Saisonbereinigung 
stattfindet, müssen Saisonmuster an dieser Stelle bereits vorab vor-
übergehend modelliert werden, um Verzerrungen in den zu schätzen-
den Regressionskoeffizienten zu vermeiden. Diese Saisonmodellie-
rungen werden aber nur in der Vorabbereinigung benötigt und nicht 
für die Saisonbereinigung im engeren Sinne verwendet. 

21 Diese Modellspezifikation ist in der Literatur unter dem Begriff „Air-
line Model“ bekannt (Box und andere, 2015). 

22 Die Differenz erster Ordnung im nicht saisonalen Teil in Kombination 
mit der Differenz erster Ordnung im saisonalen Teil wird bei Monats-
daten wie folgt bestimmt: 

 ∆s
1(∆1Xt) = ∆1Xt – ∆1Xt–12 = (Xt – Xt–1) – (Xt–12 – Xt–13) 

flüssen. Die autoregressive Modellierung (p und P) 
kommt in diesem Modell nicht zur Anwendung. 

Die ARIMA-Modellierung wird bei X-12-ARIMA um Regres-
soren zu sogenannten RegARIMA-Modellen ergänzt, die 
eine allgemeinere Form der Regressionsanalyse bilden. 
Die Regressoren sollen kalendarische Einflüsse und die 
Auswirkung von Ausreißern abbilden. In der Gleichung 
(7) ist der Fall eines multiplikativen Zeitreihenmodells mit 
Logarithmierung der Originalwerte dargestellt, wobei der 
Ausdruck Zt stellvertretend für den ARIMA-Teil steht: | 23

(7) RegARIMA-Modell: 

 

 

 

ln	(Xt)	=	� αl	·	klt
l

+	� m	⋅	LSmt
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	+	� n	⋅	AOnt
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	+	� v	⋅	TCvt
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	+	Zt 

                

 

 

ln	(Xt)	=	� αl	·	klt
l

+	� m	⋅	LSmt
m

	+	� n	⋅	AOnt
n

	+	� v	⋅	TCvt
v

	+	Zt 

 klt Kalenderregressoren

 LSmt Strukturbruchregressoren (Level Shift)

 AOnt additive Ausreißerregressoren  
  (Additive Outlier)

 TCvt temporäre Ausreißerregressoren  
  (Temporary Change)

 a, β, g, l Schätzkoeffizienten

 l, m, n, v Laufindizes für die Regressoren  
  eines Regressortyps

 Zt ARIMA-Modellierung

Die Berechnung der Kalenderregressoren klt beruht bei 
Anwendung von X-12-ARIMA in den Konjunkturstatis-
tiken des Produzierenden Gewerbes auf der Anzahl 
von Arbeitstagen, welche von Monat zu Monat variieren 
kann. | 24 Mit Arbeitstagen sind in der Regel alle Tage von 
Montag bis Freitag gemeint. Für die Berechnung eines 
Arbeitstageregressors wird im ersten Schritt die Zahl 
der Arbeitstage im aktuellen Monat nach Abzug von 
gesetzlichen oder quasi-gesetzlichen Feiertagen ermit-
telt. | 25 Feiertage, die nur in bestimmten Bundesländern 

23 Zum RegARIMA-Modell siehe zum Beispiel Bee Dagum/Bianconcini 
(2016).

24 Eine ausführliche Beschreibung der Kalenderbereinigung mit X-12-
ARIMA in der deutschen amtlichen Statistik siehe Deutsche Bundes-
bank (2012).

25 Quasi-gesetzliche Feiertage sind nicht gesetzlich vorgeschrieben, 
werden aber von vielen Arbeitgebern freiwillig erteilt. Beispielsweise 
ist Fastnacht in manchen Bundesländern ein quasi-gesetzlicher  
Feiertag. 
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gesetzlich festgelegt sind, werden mit dem Anteil der im 
Produzierenden Gewerbe sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten dieser Bundesländer an der Gesamtzahl 
für Deutschland gewichtet. | 26 Im Weiteren wird die Dif-
ferenz zwischen der Anzahl der Arbeitstage des Monats 
und einem langjährigen monatsspezifischen Mittel 
berechnet. Zum Beispiel wird von den Arbeitstagen im 
Mai 2018 die mittlere Zahl der Arbeitstage in allen Mai-
Monaten der Jahre 1991 bis 2030 abgezogen. Die Vor-
gehensweise wird als Kalenderzentrierung bezeichnet 
und bewirkt, dass das Gesamtniveau der Zeitreihe durch 
die Kalenderbereinigung nicht verschoben wird. | 27 Die 
Kalenderzentrierung hat außerdem den erwünschten 
Effekt, dass sich zum Beispiel die jährlich wiederkeh-
rende niedrige Anzahl von Arbeitstagen im Februar nicht 
als Kalendereffekt niederschlägt, sondern in die spätere 
Berechnung der Saisonfaktoren eingeht. In bestimm-
ten Fällen können mehrere Arbeitstageregressoren für 
verschiedene Jahresabschnitte verwendet werden, zum 
Beispiel ein Regressor für Januar bis November und 
einer für Dezember.

Mit den Ausreißerregressoren LSmt, AOnt, TCvt können 
außergewöhnliche Zeitreihenentwicklungen, etwa die 
Auswirkung von Streiks, explizit modelliert werden. Es 
werden drei unterschiedliche Ausreißermodelle unter-
schieden: Mit einem Strukturbruchregressor (Level Shift, 
abgekürzt LS) wird eine bleibende Niveauverschiebung 
modelliert. Der additive Ausreißerregressor (Additive 
Outlier, AO) zeichnet die Verschiebung eines einzel-
nen Datenpunktes der Zeitreihe nach, die schon in der 
nächsten Periode wieder auf das alte Niveau zurück-
kehrt. Mit dem temporären Ausreißerregressor (Tem-
porary Change, TC) wird ein Verlauf modelliert, bei dem 
eine plötzliche Verschiebung in den folgenden Daten-
punkten schrittweise wieder abklingt. In RegARIMA-
Modellen kommen nicht immer alle Ausreißertypen zur 
Anwendung. 

Die RegARIMA-Modellierung hat beim Verfahren 
X-12-ARIMA zwei Funktionen: Erstens kann aus den 
Schätzkoeffizienten der Kalenderregressoren der in 

26 Aus Gründen der Datenverfügbarkeit wird zum Teil auch für Statis-
tiken außerhalb des Produzierenden Gewerbes die Anzahl der sozial-
versicherungspflichtig Beschäftigten im Produzierenden Gewerbe für 
die Gewichtung herangezogen. 

27 Für die Kalenderzentrierung bei Verwendung der Software JDemetra+ 
stellt die Deutsche Bundesbank ein Plug-In namens „TransReg“ zur 
Verfügung (Download unter https://github.com/bbkrd/TransReg/
releases).

Gleichung (2) benötigte Kalenderfaktor Kt berechnet 
werden, der für die Berechnung des kalender- und sai-
sonbereinigten Ergebnisses eingesetzt wird. Hier dient 
der ARIMA-Teil dazu, den Einfluss der Kalenderregres-
soren genauer messen zu können, da eine Regression 
über Zeitreihenwerte ohne den ARIMA-Teil verzerrte 
Ergebnisse liefern könnte. Die Ausreißerregressoren 
übernehmen an dieser Stelle die Funktion von Kontroll-
variablen, die ebenfalls die Schätzung verbessern. Für 
die Berechnung des Kalenderfaktors werden die Schätz-
koeffizienten mit den Regressorwerten multipliziert und 
anschließend wird die Logarithmierung umgekehrt:

(8) 

 

 

Kt	=	exp	(� αl·klt
l

) 

Die Schätzkoeffizienten können beim multiplikativen 
Modell mit vorheriger Logarithmierung als Semi-Elas-
tizitäten interpretiert werden und geben bei monat-
lichen Daten an, um wie viel Prozent die Originalwerte 
im Durchschnitt ansteigen, wenn in einem Monat ein 
Arbeitstag mehr als im langjährigen Mittel zur Verfügung 
steht. Die Werte der Schätzkoeffizienten für die Kalen-
derregressoren im Produktionsindex für industrielle Vor-
leistungsgüter enthält  Tabelle 1. | 28 

Demnach zeigen die vorliegenden Daten, dass ein zu -
sätzlicher Arbeitstag in den Monaten Januar bis Novem-
ber bei der Produktion von Vorleistungsgütern in der 
deutschen Industrie durchschnittlich zu einem Produk-
tionsanstieg von 3,2 % führt. Im Dezember macht ein 
zusätzlicher Arbeitstag nur 2,1 % aus. Im Dezember 
dürften zusätzliche Arbeitstage häufiger durch Erho-
lungsurlaub kompensiert werden. Wenn zum Beispiel in 
„arbeitgeberfreundlichen Jahren“ Weihnachtsfeiertage 
auf ein Wochenende fallen, stehen zwar rechnerisch 
mehr Arbeitstage zur Verfügung, tendenziell wird dann 
jedoch an den Tagen um die Feiertage herum mehr Erho-
lungsurlaub genommen.

28 Zum Produktionsindex siehe Bald-Herbel (2013).

Tabelle 1
Semi-Elastizität der Kalenderregressoren im 
Produktions index für industrielle Vorleistungsgüter

Schätzkoeffizienten

%

Januar bis November 3,2

Dezember 2,1

Statistisches Bundesamt | WISTA | 4 | 2018 67

https://github.com/bbkrd/TransReg/releases
https://github.com/bbkrd/TransReg/releases


Dr. Stefan Linz, Dr. Claudia Fries, Julia Völker

Bei der Bereinigung von vierteljährlichen Daten besteht 
die besondere Herausforderung, dass sich die verschie-
denen kalendarischen Effekte der Monate eines Quar-
tals überlagern können. In den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen werden daher die Kalenderfaktoren 
auf der Basis von monatlichen Zeitreihen geschätzt, die 
eng mit der zu analysierenden Größe aus den vierteljähr-
lichen Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen zusam-
menhängen. Zum Beispiel wird bei der Bereinigung der 
Bruttowertschöpfung des Verarbeitenden Gewerbes 
der monatliche Produktionsindex des Verarbeitenden 
Gewerbes für die Schätzung der Kalenderfaktoren her-
angezogen. Die monatlichen Kalenderfaktoren werden 
dann zu Quartalswerten verdichtet und in den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen für die Kalenderberei-
nigung eingesetzt (Deutsche Bundesbank, 2012, hier: 
Seite 55).

Eine zweite Funktion der RegARIMA-Modellierung beim 
Verfahren X-12-ARIMA besteht darin, die Originalwerte 
einer „Vorabbereinigung“ zu unterziehen und an den 
Rändern zu verlängern. Durch die Vorabbereinigung 
werden sowohl Kalender- als auch Ausreißereffekte zeit-
weise aus den Daten herausgerechnet und die vorab-
bereinigte und verlängerte Reihe wird als Ausgangs-
Zeitreihe für die zweite Stufe des Verfahrens verwendet 
(siehe Abschnitt 5.4). In  Grafik 2 sind die Vormonats-
veränderungen des Produktionsindex für industrielle 
Vorleistungsgüter im Monat März mit und ohne Vorab-
bereinigung dargestellt. Die vorabbereinigten Original-
werte werden zur Abgrenzung von den Originalwerten Xt 

mit dem Kleinbuchstaben xt bezeichnet. 

Während die Vormonatsraten der Originalwerte bei der 
Produktion von industriellen Vorleistungsgütern über 
die verschiedenen Jahre eine deutliche Variation auf-
weisen, lässt sich gut erkennen, dass die um Kalender- 
und Ausreißereffekte vorabbereinigten Werte relativ 
regelmäßig im März um etwa 10 % ansteigen. Das sich 
hier abzeichnende saisonale Muster kann dann in der 
zweiten Stufe des Verfahrens eliminiert werden. 

Bezüglich der Ausreißer ist zu beachten, dass diese 
wegen der Vorabbereinigung nicht in die Berechnung der 
Saisonkomponente eingehen. Das bedeutet umgekehrt, 
dass Ausreißereffekte in der kalender- und saisonberei-
nigten Zeitreihe in vollem Umfang sichtbar werden – die 
finale Berechnung des kalender- und saisonbereinigten 
Ergebnisses gemäß Gleichung (2) erfolgt wieder mit 
nicht vorabbereinigten Werten.

5.3 Zweite Stufe des Verfahrens: 
Anwendung von Trend- und 
Saisonfiltern

An die oben beschriebene Berechnung der Kalender-
faktoren und die Vorabbereinigung der Originaldaten 
schließt sich die zweite Stufe des Verfahrens X-12-
ARIMA an. In dieser wird die Saisonbereinigung im enge-
ren Sinne durchgeführt. | 29 Wie bereits erwähnt, handelt 

29 Eine ausführliche Darstellung der zweiten Stufe des Verfahrens X-12-
ARIMA anhand eines Beispiels findet sich bei Ladiray/Quenneville 
(2001).

Grafik 2
Vormonatsraten des Produktionsindex für industrielle Vorleistungsgüter im Monat März
in %
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es sich um eine Glättung der vorabbereinigten Zeitreihe 
anhand von Trend- und Saisonfiltern, die mithilfe von 
gewichteten gleitenden Durchschnitten berechnet wer-
den. Die Trend- und Saisonfilter in der zweiten Stufe des 
Verfahrens X-12-ARIMA werden schrittweise in mehreren 
Iterationen und Teiliterationen angewendet. | 30

Ermittlung des Trend-Zyklus

In der zweiten Stufe des Verfahrens X-12-ARIMA wird 
zunächst ein Trend-Zyklus geschätzt, der als Basis für 
die Messung des Saisonausschlags dient. | 31 Die hier-
bei eingesetzten Trendfilter sind gewichtete gleitende 
Durchschnitte:

(9) Tt=� θi∙xi

t+a

i=t–a
 

 Tt Trendwert für die Periode t

	 θi Gewichte

	 xi vorabbereinigter Originalwert der zu 
  bereinigenden Zeitreihe für die Periode i

 i Laufindex über den Stützzeitraum

 a halbe Breite des Stützzeitraums 
  (ohne die Periode t selbst)

30 Ein Grund für die iterative Vorgehensweise besteht darin, dass einer-
seits Extremwerte durch die Trend- und Saisonfilter zwar geglättet 
werden, die Filterergebnisse dennoch in gewissem Ausmaß von 
Extremwerten beeinflusst bleiben. Daher werden die Extremwerte im 
Verlauf der Iterationsstufen gegen Ersatzwerte ausgetauscht. Ande-
rerseits können Extremwerte erst dann abschließend identifiziert und 
ersetzt werden, wenn die endgültigen Filterergebnisse vorliegen. Zur 
Rolle der Extremwerte ist zu beachten, dass diese nur aus der Saison-
komponente ausgeschlossen werden und dadurch in die irreguläre 
Komponente der Zeitreihe eingehen. Sie werden also nicht aus dem 
saisonbereinigten Ergebnis ausgeschlossen, welches auch die irregu-
läre Komponente umfasst. 

31 Zur Vereinfachung werden die zur Ermittlung der Trend-Zyklus-Kompo-
nente eingesetzten Filter als Trendfilter bezeichnet. 

In verschiedenen Teiliterationen der zweiten Stufe von 
X-12-ARIMA werden unterschiedliche Trendfilter ange-
wendet. | 32 So wird bei der Bereinigung von Monats daten 
für die Berechnung des ersten vorläufigen Trend-Zyklus 
ein gewichteter gleitender Durchschnitt verwendet, 
dessen Stützzeitraum 13 Perioden umfasst. Die beiden 
Monate an den äußeren Rändern des Stützzeitraums 
gehen mit einem niedrigeren Gewicht in die Berechnung 
ein, während alle anderen Monate das Gewicht von 
einem Zwölftel erhalten.  Grafik 3

Später werden für die genauere Ermittlung des Trend-
Zyklus sogenannte Henderson-Filter angewendet. Dabei 
handelt es sich ebenfalls um gewichtete gleitende 
Durchschnitte, deren Gewichte jedoch durch mathema-
tische Verfahren optimiert und festgelegt wurden. Bei 
der Ermittlung des Trend-Zyklus kann als Spezifikations-
parameter der Stützzeitraum des Henderson-Filters 
durch die bearbeitende Person angepasst werden.

Für das Beispiel des Produktionsindex für industrielle 
Vorleistungsgüter sind die Originalwerte sowie die nach 
Abschluss der Iterationen endgültig bestimmte Trend-
Zyklus-Komponente in  Grafik 4 dargestellt. 

Ermittlung der rohen Saisonfaktoren

Im Weiteren werden die Abweichungen der vorab-
bereinigten Originalwerte von den zuvor ermittelten 
Trend-Zyklus-Werten ermittelt. Diese werden als rohe 
Saisonfaktoren bezeichnet. Die Berechnung der rohen 
Saisonfaktoren für den Fall des multiplikativen Zeitrei-
henmodells erfolgt nach 

(10) St
r = 

xt

Tt
 

 St
r Wert des rohen Saisonfaktors zum Zeitpunkt t

32 Die verschiedenen Trendfilter haben die Aufgabe, jeweils spezifische 
Schwankungen nach und nach aus der Zeitreihe herauszufiltern.

Grafik 3
Gewichte ( ) des gleitenden Durchschnitts zur Berechnung des vorläufigen Trend-Zyklusθ
in der ersten Iteration
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 Grafik 5 zeigt die rohen Saisonfaktoren des Produk-
tionsindex für industrielle Vorleistungsgüter als Daten-
punkte. Die Datenpunkte sind zuerst nach Monaten 
und dann nach Jahren sortiert. Die Punkte etwa für den 
Monat Juni zeigen die rohen Saisonfaktoren dieses 

Monats in allen Jahren des Darstellungszeitraums. Ein 
roher Saisonfaktor von 0,97 für August 2017 bedeutet 
zum Beispiel, dass der vorabbereinigte Originalwert 
des Produktionsindex in diesem Monat 3 % unter dem 
Trend-Zyklus-Wert liegt.

Grafik 4
Originalwerte und Trend-Zyklus-Komponente im Produktionsindex für industrielle Vorleistungsgüter
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Grafik 5
Rohe Saisonfaktoren im Produktionsindex für industrielle Vorleistungsgüter 2010 bis 2017
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Die Datenpunkte sind nach Monaten und Jahren sortiert: Die Punkte für einen Monat zeigen die rohen Saisonfaktoren dieses Monats in allen acht Jahren des Darstellungszeitraums.
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In Grafik 5 deutet sich bereits das Saisonmuster beim 
Produktionsindex für Vorleistungsgüter (zum Beispiel
chemische Grundstoffe, Metallerzeugnisse) an: Tenden-
ziell steigt im Jahresverlauf die Produktion an, im Winter 
sind die Bedingungen für die Produktion, die damit ver-
bundenen Transporte und auch für die Nachfrage nach 
Vorleistungsgütern weniger günstig als im Rest des Jah-
res. Deutliche Abweichungen von dieser Tendenz zeigen 
sich im März nach oben und im August und Dezember 
nach unten. Die Produktionsspitze im März dürfte auf 
die in diesem Monat regelmäßig hohe Anzahl an Kalen-
dertagen zurückzuführen sein, die sich wegen der Kalen-
derzentrierung nicht im Kalenderfaktor, sondern in der 
Saisonfigur niederschlägt. Zwar haben die Monate Juli 
und August ebenfalls 31 Tage und kaum gesetzliche
Feiertage, jedoch macht sich insbesondere im August 
die regelmäßige Urlaubshäufung während der Sommer-
ferien bemerkbar. Der Dezember ist, wie oben erwähnt, 
wegen Feiertagen und Urlaubshäufungen durch ein sehr 
niedriges Produktionsniveau gekennzeichnet. 

Ermittlung der geglätteten Saisonfaktoren

Grafik 5 zeigt auch die Varianz des Saisonausschlags 
von Jahr zu Jahr. Für das weitere Vorgehen müssen aus 
den schwankenden rohen Saisonfaktoren geglättete
Werte gebildet werden, die als repräsentativ für den
typischen Saisonausschlag eines Monats gelten kön-
nen. Zwar sind weder die Ursachen der Saisonschwan-
kungen noch deren Auswirkungen auf die Zeitreihe voll-
ständig beobachtbar. Es wird jedoch von der Annahme 
ausgegangen, dass die Saisoneinflüsse sich jährlich
ähnlich stark auf die Zeitreihe auswirken und somit ein 
bestimmtes, relativ stabiles Niveau des monatsspezi-
fischen Saisonausschlags vermutet werden kann. Die 
geglätteten Saisonfaktoren sollen den vermuteten Ver-
lauf der nicht direkt beobachtbaren Saisonausschläge 
möglichst gut abbilden, indem sie einerseits möglichst 
nahe bei den rohen Saisonfaktoren liegen und anderer-
seits ein über die Jahre hinweg relativ stabiles Niveau 
aufweisen. Dabei soll auch zugelassen werden, dass
sich der monatsspezifische Saisonausschlag von Jahr zu 
Jahr allmählich ändern kann. Für die Berechnung eines 
monatsspezifischen geglätteten Saisonfaktors kommen 
daher wiederum gleitende Durchschnitte mit speziellen 
Gewichten zur Anwendung, die sogenannten Saisonfil-
ter. Für die Formeldarstellung wird die Periodenbezeich-
nung t der rohen Saisonfaktoren in Monaten m und Jah-
ren j ausgedrückt:

 

 

 
 

 

 

(11) Sj  : = St  

 

 

r,m 	 r

 Sj  Wert des rohen Saisonfaktors für das 
 Jahr j im Monat m 

m Monat

j Jahr

r,m

 

 

 

Durch Anwendung von Saisonfiltern auf die rohen Sai-
sonfaktoren jeweils eines Monats über die Jahre hinweg, 
werden die geglätteten Saisonfaktoren als monatsspezi-
fische gewichtete gleitende Durchschnitte ermittelt:

(12) Sj
m= i·Si

r,m
j+b

i=j–b
 

 S
–m
j Wert des monatsspezifischen geglätteten 

  Saisonfaktors im Jahr j 

 m– spezifischer Monat, für den der gewichtete 
  gleitende Durchschnitt ermittelt wird

 j Jahr 

 δ Gewicht

 b halbe Breite des Stützbereichs (ohne das 
  Jahr j selbst)

 i Laufindex über den Stützzeitraum

 

 

Der Stützbereich und die Art des Saisonfilters werden 
bei der Saisonbereinigung nach X-12-ARIMA durch die 
bearbeitende Person mit dem Ziel gewählt, möglichst 
gut die Höhe des typischen jahreszeitlichen Ausschlags 
abzugreifen und gleichzeitig allmähliche Änderun-
gen des Saisonausschlags zu berücksichtigen. In der 
Vergangenheit hat sich gezeigt, dass der sogenannte 
3x9-Filter bei einer Vielzahl von Zeitreihen sehr gut für 
die Abbildung eines sich allmählich ändernden Sai-
sonmusters geeignet ist. Er umfasst einen Stützbereich 
von elf Jahren und gilt als Standardfilter bei der Bereini-
gung von ökonomischen Zeitreihen. Bei sich schneller 
ändernden Saisonmustern können auch Saisonfilter mit 
kürzeren Stützzeiträumen verwendet werden, zum Bei-
spiel 3x5-Filter, welche sich nur über sieben Perioden 
erstrecken (zu den Bezeichnungen siehe den folgen-
den Exkurs zu Saisonfiltern). Falls für einzelne Monate 
sich unterschiedlich schnell ändernde Saisonmuster 
zu beobachten sind, können bei einer Zeitreihe unter-
schiedliche Saisonfilter für die verschiedenen Monate 
gewählt werden.  Grafik 6 enthält die geglätteten Sai-
sonfaktoren als Linien. Hier wurden die geglätteten Sai-
sonfaktoren mit 3x9-Saisonfiltern ermittelt.
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 Exkurs: Saisonfilter  Grafik 7 zeigt beispielhaft die Berechnung des 
Wertes eines 3x5-Filters für den Monat Januar 2013, 

Zur Illustration der aus zwei Zahlen zusammenge- wobei der Filter als Überlappung von drei ungewich-
setzten Bezeichnung der Saisonfilter können diese teten gleitenden Durchschnitten über jeweils fünf 
als Überlappung von einfachen, also ungewichte- Perioden dargestellt ist. Der gesamte Stützbereich 
ten gleitenden Durchschnitten dargestellt werden. des Filters umfasst die Januarwerte der Jahre 2010 

Grafik 6
Rohe und geglättete Saisonfaktoren im Produktionsindex für industrielle Vorleistungsgüter 2010 bis 2017
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Die Datenpunkte sind nach Monaten und Jahren sortiert: Die Punkte für einen Monat zeigen die rohen Saisonfaktoren dieses Monats in allen acht Jahren des Darstellungszeitraums.
Die geglätteten Saisonfaktoren sind als rote Linien eingezeichnet.

Grafik 7
Darstellung eines 3x5-Saisonfilters als Überlappung von ungewichteten, gleitenden Durchschnitten 
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bis 2016, jedoch gehen die weiter in der Mitte lie-
genden Januarwerte mehrfach in die Berechnung ein 
und erhalten hierdurch implizit ein höheres Gewicht 
als die Werte am Rand. Unter der Berechnungsformel 
sind die Gewichte des 3x5-Saisonfilters grafisch dar-
gestellt, die sich aus der Überlappung der ungewich-
teten gleitenden Durchschnitte ergeben.

Demnach gehen die drei mittleren Werte mit einem 
Gewicht von jeweils 20 % in die Berechnung ein. 
Nach außen hin sinkt die Gewichtung und die 
Werte an den Rändern sind nur noch mit knapp 7 % 
gewichtet. 

Berechnung der saisonbereinigten Ergebnisse

Im letzten Schritt werden für die Berechnung der kalen-
der- und saisonbereinigten Zeitreihe im Fall des multi-
plikativen Zeitreihenmodells die nicht vorabbereinigten 
Originalwerte Xt sowohl durch die geglätteten Saisonfak-
toren als auch durch die Kalenderfaktoren dividiert. Die 
geglätteten Saisonfaktoren sind dabei wieder chrono-
logisch sortiert. 

(13) 

 XK

 

 

Xt
KSB= 

Xt
St· Kt

, mit St	:	=	Sjm 

t 
SB kalender- und saisonbereinigte Zeitreihe

 Kt Kalenderfaktor aus Formel (8)

 St geglättete Saisonfaktoren (chronologisch 
  sortiert)

 Grafik 8 stellt für die Zeitspanne von Januar 2005 bis 
März 2018 die kalender- und saisonbereinigte Zeitreihe 
zusammen mit den Originalwerten des Produktions-
index für industrielle Vorleistungsgüter dar. Die saison-
bereinigte Zeitreihe zeigt weniger Ausschläge als die 
Originalwerte und lässt dadurch die Trend-Zyklus-Kom-
ponente deutlicher erkennen. Sie weist dennoch, wegen 
der ebenfalls enthaltenen irregulären Komponente, 
deutliche Schwankungen auf. 

5.5 Spezifikation als Gesamtheit 
der Parameterfestlegungen 

Die vorigen Abschnitte haben gezeigt, dass die Durch-
führung einer Saisonbereinigung nach X-12-ARIMA ver-
schiedene Parametersetzungen bei der Modellierung 
der RegARIMA-Regression sowie bei der Anwendung der 
Trend- und Saisonfilter erfordert. Die Gesamtheit der 

Grafik 8
Originalwerte und kalender- und saisonbereinigte Ergebnisse des Produktionsindex für industrielle Vorleistungsgüter
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Parameterfestlegungen wird als Spezifikation, zum Teil 
auch als Steuerung bezeichnet. Die Spezifikation wird 
für jede zu bereinigende Zeitreihe einzeln festgelegt. Sie 
erfolgt so, dass alle relevanten Informationen über die 
Charakteristika der betrachteten Zeitreihe, über außer-
ordentliche Effekte und über Eigenschaften der Saison 
angemessen berücksichtigt werden. | 33 Dabei können 
verschiedene Qualitätskennzahlen, Tests auf Restsai-
son und Verteilungseigenschaften der Modellresiduen 
unterstützend berücksichtigt werden, diese bieten 
jedoch nur eine grobe Orientierung. | 34 Die vollständigen 
Spezifikationen, welche im Statistischen Bundesamt zur 
Anwendung kommen, können auf Anfrage zur Verfügung 
gestellt werden. Somit besteht für die Datennutzerinnen 
und Datennutzer die Möglichkeit, mit den veröffentlich-
ten Originaldaten die saisonbereinigten Ergebnisse zu 
replizieren. Zentrale Spezifikationsparameter für drei 
Statistikbeispiele enthält  Übersicht 2. 

33 Das Grundproblem der Spezifikationssuche besteht darin, dass 
bei der Zeitreihenanalyse von einer Zerlegung der Originalwerte in 
un beobachtbare Komponenten ausgegangen wird, deren Größen 
nicht objektiv messbar sind. Daher muss eine Spezifikation ange-
strebt werden, die eine insgesamt plausible Lösung des Zerlegungs-
problems liefert. 

34 Zum Beispiel stellt die Kennzahl „M4“ auf die Autokorrelation der 
Irregulären Komponente ab. Eine hohe Autokorrelation deutet darauf 
hin, dass die Irreguläre Komponente noch systematische Muster 
aufweist, die den anderen Komponenten eventuell zugerechnet wer-
den sollten, womit die Spezifikation verbessert werden könnte. Die 
Kennzahl liefert aber keine Hinweise darauf, welche Spezifikations-
parameter angepasst werden sollen. Zur Verwendung von Qualitäts-
kennzahlen siehe Kirchner und andere (2018).

6

Rahmensetzungen 
bei der Saisonbereinigung 

6.1 Vorbemerkung

Neben der Festlegung von Spezifikationsparametern 
müssen bei der Saisonbereinigung nach X-12-ARIMA 
und nach X13 JD+ verschiedene Entscheidungen getrof-
fen werden, die den allgemeinen Rahmen der Saison-
bereinigung betreffen und für ganze Statistiken oder 
Statistikbereiche gelten. Zu diesen Rahmensetzungen 
findet sich eine Reihe von Empfehlungen in den anfangs 
erwähnten Leitlinien zur Saisonbereinigung des Europä-
ischen Statistischen Systems (Eurostat, 2015).

6.2 Revisionsregimes

Da sich die Saisonmuster und die Stärke von Saison-
einflüssen von Zeitreihen im Zeitverlauf ändern können, 
sollen die Saisonfaktoren in regelmäßigen Abständen, 
mindestens jährlich, neu geschätzt werden (Eurostat, 

Übersicht 2
Ausgewählte Spezifikationsparameter der Saisonbereinigung in drei Beispielstatistiken

Produktionsindex für industrielle  
Vorleistungsgüter

Nominaler Umsatz im Gastgewerbe Vierteljährliches preisbereinigtes  
Bruttoinlandsprodukt

Verfahren X13 JD+ X-12-ARIMA X-12-ARIMA

Zeitreihenmodell multiplikativ multiplikativ multiplikativ

Kalenderregressoren (1) Arbeitstage für Januar bis November
(2) Arbeitstage für Dezember

(1) Anzahl der Tage im Monat
(2) Anzahl der Montage
(3) Anzahl der Dienstage
…
(7) Anzahl der Samstage

(keine direkte Anwendung von  
Kalenderregressoren; siehe Abschnitt 5.2 
im Text)

Ausreißer LS (09.2008)
LS (11.2008)
LS (12.2008)
LS (01.2009)
LS (03.2009)

LS (05.2009)
LS (08.2009)
LS (03.2010)
LS (04.2010)
LS (01.2011)

LS (01.2009) LS(Q4.2008)
LS(Q1.2009)
LS(Q2.2010)

ARIMA-Modell ARIMA(013)(011)S ARIMA(011)(011)S ARIMA(010)(011)S

Trendfilter Henderson 17 Henderson 17 Henderson 13

Saisonfilter 3x9 3x9 3x5: drittes Quartal
3x9: andere Quartale

Stützzeitraum  
(siehe Abschnitt 6.3 im Text)

Januar 2003 bis aktueller Berichtsmonat Januar 1994 bis aktueller Berichtsmonat 1. Quartal 1991 bis aktuelles  
Berichtsquartal

Stand: Mai 2018.
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2015, hier: Seite 33). | 35 Eine Anpassung und Neu-
berechnung der Saisonfaktoren führt zu einer höhe-
ren Genauigkeit der Saisonschätzung. Sie hat aber zur 
Folge, dass sich die Ergebnisse der saisonbereinig-
ten Zeitreihe auch für die früheren Perioden der Reihe 
ändern können, ist also in der Regel mit Revisionen der 
bereinigten Ergebnisse verbunden. Eine allzu häufige 
Anpassung kann daher mit Nachteilen für die Nutze-
rinnen und Nutzer verbunden sein, insbesondere wenn 
der Genauigkeitsgewinn einer Neuberechnung der Fak-
toren nicht groß ist, diese aber zu umfangreichen Revi-
sionen führt. In der deutschen amtlichen Statistik wird 
bei der Bereinigung nach X-12-ARIMA und X13 JD+ die 
sogenannte „Gesteuerte laufende Bereinigung“ ange-
wendet. | 36 Damit soll eine möglichst hohe Genauigkeit 
der Saisonschätzung erreicht werden und gleichzeitig 
sollen Revisionen dort vermieden werden, wo sich diese 
aufgrund des geringen Genauigkeitsgewinns nicht loh-
nen. Dabei werden die Saisonfaktoren einmal jährlich 
berechnet und für mindestens ein Jahr vorausgeschätzt. 
Zusätzlich wird vor jeder monatlichen oder vierteljähr-
lichen Veröffent lichung eine Alternativrechnung mit neu 
geschätzten Saisonfaktoren durchgeführt. Die Ergeb-
nisse der Berechnung mit vorausgeschätzten Saison-
faktoren werden dann mit denen der Alternativrechnung 
verglichen und die Saisonfaktoren nur dann aktualisiert, 
wenn der mit der Neuberechnung verbundene Genauig-
keitsgewinn dies rechtfertigt. 

Diese Praxis erfordert einen höheren Bearbeitungsauf-
wand als eine jährliche Anpassung der Saisonfaktoren 
mit zwischenzeitlicher Verwendung vorausgeschätzter 
Faktoren. Daher werden bei Statistiken, die weniger im 
Vordergrund des Nutzerinteresses stehen, die Saison-
faktoren nur einmal jährlich angepasst. Dabei handelt 
es sich häufig um Zeitreihen der unteren Gliederungs-
ebenen, für die monatlich in tiefer Gliederung zum Teil 
viele hundert bereinigte Reihen bereitgestellt werden 
(siehe Kapitel 7).

35 Dabei sind Änderungen des Saisonmusters gemeint, die über Ent-
wicklungen hinausgehen, welche in den Saisonfiltern bereits berück-
sichtigt werden können, da diese als gewichtete gleitende Durch-
schnitte berechnet werden und somit eine allmähliche Entwicklung 
des Saisonmusters in gewissem Ausmaß nachzeichnen können. Die 
Kalendereinflüsse sind in der Regel relativ stabil, sodass die Berech-
nung der Kalenderfaktoren generell nur jährlich überprüft werden 
muss.

36 Der englische Begriff lautet „Controlled current adjustment“ 
(Eurostat, 2015, hier: Seite 33). 

6.3 Stützzeitraum und Revisionspolitik

Für die Berechnung der Kalender- und Saisonfaktoren 
nach X-12-ARIMA muss eine Zeitreihe von mindestens 
drei Jahren vorliegen. Längere Datenreihen sind vorteil-
haft, andererseits soll die Zeitreihe nicht zu lang sein 
(Eurostat, 2015, hier: Seite 39 f.). 

Für den industriellen Produktionsindex zum Beispiel 
werden derzeit Daten ab 2003 als Stützzeitraum für die 
Ableitung der Faktoren herangezogen. In den Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen und anderen Statisti-
ken beginnt der Stützzeitraum im Jahr 1991. Bezüglich 
der Revisionspolitik besteht die Möglichkeit, bei der 
Neuberechnung von Saisonfaktoren die Zeitreihe über 
den gesamten Stützzeitraum zu revidieren. Allerdings 
fallen die Revisionen einzelner Zeitreihenwerte meis-
tens gering aus, wenn diese weiter zurückliegen. Um 
geringfügige Revisionen weit zurückliegender Daten zu 
vermeiden, können die älteren saisonbereinigten Ergeb-
nisse „eingefroren“, also nicht mehr revidiert werden 
(Eurostat, 2015, hier: Seite 34). Zum Beispiel sind beim 
Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe der-
zeit die saisonbereinigten Ergebnisse vor Januar 2015 
eingefroren. | 37 In den vierteljährlichen Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen werden hingegen bei Neu-
berechnungen der Saisonfaktoren Revisionen über die 
gesamte Länge der Zeitreihe zugelassen. 

6.4 Direkte und indirekte 
Saisonbereinigung

Die Originalwerte der zu bereinigenden Statistiken wer-
den in der Regel als Satz von Zeitreihen bereitgestellt, 
welcher zum Beispiel nach Wirtschaftszweigen inner-
halb des Abdeckungsbereichs der Statistik gegliedert 
ist. Zusätzlich werden Aggregate veröffentlicht, die sich 
übergreifend auf mehrere Wirtschaftszweige der Statis-
tik oder auf andere Untergliederungen beziehen; in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen werden zum 
Beispiel auch Aggregate für volkswirtschaftliche Sekto-
ren berechnet. 

37 Die Vorgehensweise hängt mit der Umbasierung der Originaldaten 
und ihrer Neuberechnung ab 2015 zusammen. Zur Umbasierung 
siehe Linz und andere (2018).
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Bei der Saisonbereinigung stellt sich die Frage, ob 
neben den Zeitreihen für die Wirtschaftszweige auch die 
Aggregate jeweils einer eigenen Bereinigung unterzogen 
werden sollen (direkte Bereinigung der Aggregate), oder 
ob die saisonbereinigten Aggregate aus den saisonbe-
reinigten Ergebnissen für einzelne Wirtschaftszweige 
berechnet werden sollen (indirekte Bereinigung der 
Aggregate; Deutsche Bundesbank, 2010). In der Pra-
xis werden je nach Statistik unterschiedliche Lösungen 
realisiert. Beim Produktionsindex für das Produzierende 
Gewerbe wird die direkte Saisonbereinigung auf einer 
mittleren Gliederungsebene durchgeführt, während 
höhere Aggregate indirekt bereinigt werden. In den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen wird meist 
auf möglichst detaillierter Ebene direkt und auf höhe-
ren Ebenen indirekt bereinigt; das Bruttoinlandsprodukt 
wird jedoch direkt bereinigt. | 38 Die Umsätze im Groß-
handel werden auf allen Aggregationsebenen direkt 
bereinigt. 

Bei den meisten Statistiken werden neben den nomi-
nalen Originalwerten auch preisbereinigte Angaben 
(sogenannte Volumenangaben) veröffentlicht. Auch 
hier gibt es in der Praxis verschiedene Herangehens-
weisen der Saisonbereinigung. Beim Produktionsindex 
für das Produzierende Gewerbe werden zunächst die 
nominalen Originalwerte direkt bereinigt. Weiterhin 
werden durch Division der nominalen durch die preis-
bereinigten Originalwerte implizite Preisreihen erzeugt 
und einer direkten Saisonbereinigung unterzogen. Die 
saisonbereinigten Volumenangaben werden dann indi-
rekt durch Division der bereinigten nominalen Angaben 
mit den bereinigten Preisreihen ermittelt. In den Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen werden hingegen 
grundsätzlich die nominalen Angaben durch indirekte 
Bereinigung ermittelt. 

38 Um Kohärenz bei der direkten Bereinigung des Bruttoinlandspro-
dukts (BIP) zu gewährleisten, werden die Gütersteuern gemäß eines 
Ableitungsschemas indirekt bereinigt: Gütersteuern (indirekt) = 
BIP (direkt) – Bruttowertschöpfung (indirekt) + Gütersubventionen 
(direkt). 

7

Umfang und kritische Würdigung 
der laufenden Saisonbereinigung

Im Rahmen der laufenden Saisonbereinigung wird im 
Statistischen Bundesamt monatlich und vierteljährlich 
eine große Anzahl von bereinigten Zeitreihen erzeugt. 
Bei der Bereinigung nach X-12-ARIMA und X13 JD+ wird 
bei fast 800 direkt bereinigten Reihen die „Gesteuerte 
laufende Bereinigung“ angewendet, bei der die Saison-
faktoren und Steuerungen monatlich oder vierteljährlich 
überprüft werden. Für weitere knapp 2 000 Zeitreihen 
aus dem Bereich des Produzierenden Gewerbes und des 
Einzelhandels, für die tief gegliederte Ergebnisse zur 
Verfügung stehen, werden die Kalender- und Saisonfak-
toren einmal jährlich vorausgeschätzt und dann monat-
lich auf die Daten angewendet. | 39 Eine Übersicht über 
die Anzahl der direkt bereinigten Zeitreihen der Statis-
tikbereiche enthält  Tabelle 2. 

Bezüglich der Software wurde bei den Konjunktur-
statistiken im Produzierenden Gewerbe die laufende 
Saisonbereinigung der Industrieindikatoren seit An -
fang 2018 schrittweise auf JDemetra+ (mit dem Verfah-

39 Neben der Saisonbereinigung nach X-12-ARIMA und X13 in JD+ wer-
den viele Statistiken zusätzlich nach dem Verfahren BV4 bereinigt. 
Zudem gibt es Statistiken, die lediglich nach BV4 bereinigt werden.    

Tabelle 2
Nach X-12-ARIMA oder X13 JD+ direkt bereinigte Zeitreihen 
nach Statistikbereichen

Gesteuerte 
laufende  
Bereinigung

Jährliche Über-
prüfung

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 212 –

Zeitreihen im Produzierenden Gewerbe 
(Industrie: Auftragseingang, Umsatz, 
Produktion, Auftrags bestand, geleistete 
Arbeitsstunden; Bau: Produktion und 
Auftragseingang) 338 1 821

Arbeitskostenindex 54 –

Einzelhandel, Kraftfahrzeughandel, 
Großhandel, Gastgewerbe 99 105

Dienstleistungen (Umsatz, Beschäftigte, 
Löhne und Gehälter, geleistete Arbeits-
stunden) 59 –

ILO-Erwerbslosenstatistik 8 –

Außenhandel 4 –

Alle Bereiche 774 1 926

ILO: International Labour Organization – Internationale Arbeitsorganisation.
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ren X13) umgestellt. Im Herbst 2019 ist für die Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Umstieg auf 
diese Software geplant. Im Weiteren sollen auch die 
restlichen Konjunkturstatistiken schrittweise umge-
stellt werden. 

Die laufende Berechnung von saisonbereinigten Ergeb-
nissen ist ein Teilprozess der Statistikerstellung. Im 
Geschäftsprozessmodell der amtlichen Statistik wird sie 
der Phase 6 zugeordnet, deren Teilprozesse unter dem 
Begriff „Ergebnisse analysieren“ zusammengefasst wer-
den. | 40  Übersicht 3

Im Bereich der Konjunkturstatistiken werden in die-
ser Phase zum Beispiel Indizes und Veränderungs-
raten ermittelt. Die Berechnung von saisonbereinigten 
Ergebnissen ist ein zusätzlicher Analyseschritt in dieser 
Phase, mit dem die Relevanz der Daten weiter erhöht 
wird. Konkret wird hier der Bedarf der Nutzerinnen und 
Nutzer nach aktuellen Ergebnissen zur wirtschaftlichen 
Entwicklung erfüllt, die nicht durch erwartbare saisonale 
Schwankungen und Kalendereffekte überdeckt sind und 
die somit die konjunkturelle Entwicklung besser erken-
nen lassen. Hierbei können allerdings verschiedene 
Zielkonflikte auftreten. 

Zunächst kann die Relevanz von statistischen Ergebnis-
sen immer nur mit Bezug auf eine Zielgruppe oder einen 
bestimmten Verwendungszweck bewertet werden. Zum 
Beispiel sehen einige Wirtschaftsverbände und Unter-
nehmen (welche oft gleichzeitig als Berichtseinheiten 
die den Originalwerten zugrunde liegenden Einzeldaten 
melden) gerade einen Nachteil darin, dass saisonberei-
nigte Ergebnisse die in der jeweiligen Branche typischen, 
bekannten und von den Akteuren erwarteten Bewegun-

40 Zum Geschäftsprozessmodell siehe Gehle/Lüüs (2017), hier: 
Seite 48. 

gen nicht widerspiegeln. In dieser Zielgruppe werden bei 
der Analyse von Branchenentwicklungen zum Teil die 
unbereinigten Originaldaten bevorzugt. Zwar stellt das 
Statistische Bundesamt wie erwähnt zusätzlich zu den 
saisonbereinigten Ergebnissen immer auch die Original-
werte zur Verfügung, jedoch soll aus Gründen der Klar-
heit in Erstveröffentlichungen eine Ergebnisart in den 
Vordergrund gestellt werden. Unter Berücksichtigung 
der verschiedenen Zielgruppenbedarfe und in Einklang 
mit den Empfehlungen des Europäischen Statistischen 
Systems sowie der Organisation für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) wurde letzt-
lich bei den meisten Konjunkturstatistiken entschieden, 
die Vormonats- oder Vorquartalsrate der saisonbereinig-
ten Ergebnisse in Pressemitteilungen in der Regel an ers-
ter Stelle zu nennen. | 41 

Weiter können im Zusammenhang mit der Konjunktur-
einschätzung neben der Vorperiodenänderung der sai-
sonbereinigten Angaben andere Aspekte eine Rolle 
spielen, die für bestimmte Nutzerbedarfe möglicher-
weise relevanter sind. Betrachtet man noch einmal das 
Beispiel aus Grafik 1, so könnte es für die Beschrei-
bung der wirtschaft lichen Situation aus Nutzersicht 
eine wichtige Rolle spielen, dass die Ergebnisse zwar 
zuletzt etwas gesunken sind, sie sich dennoch zum 
Zeitpunkt der Betrachtung auf einem vergleichsweise 
hohen Niveau befinden. Zum Teil wird in solchen Fäl-
len der Vorjahresvergleich herangezogen. Sinnvoll 
könnte aber auch der Vergleich mit einem längerfristi-
gen Durchschnittsniveau sein, welcher sich nicht von 
Periode zu Periode verschiebt. Dies wäre zum Beispiel 
in Form von Angaben zum (positiven oder negativen) 
Abstand der aktuellen Ergebnisse von einem solchen 
längerfristigen Durchschnittsniveau denkbar, welches 
zum Beispiel aus einem langfristigen Trend berechnet 
werden könnte. | 42 

41 Nach den Europäischen Leitlinien zur Saisonbereinigung sollen 
in Pressemitteilungen vor allem die saisonbereinigten Ergebnisse 
genannt werden (Eurostat, 2015, hier: Seite 46): „Seasonally 
adjusted data are the most appropriate figures to be presented in 
press releases“. Dies gilt auch über den europäischen Raum hin-
aus, so empfiehlt die OECD: „When applicable, the focus of press 
releases [...] concerning the main sub-annual indicators should be  
on their approprately seasonally adjusted version.“ (OECD, 2007, 
hier: Seite 20 f.)

42 Zum Beispiel wird im „Konjunkturmonitor“ des Statistischen Bundes-
amtes (www.destatis.de > Statistik anschaulich > Konjunkturmonitor) 
die Entwicklung am aktuellen Rand kombiniert mit dem Abstand des 
aktuellen Ergebnisses von einem langfristigen Trend. Auf diese Weise 
werden vier unterschiedliche Konjunkturphasen unterschieden. 

Übersicht 3
Phasen des Geschäftsprozessmodells  
der amtlichen Statistik
Phase 1 – Bedarf bestimmen

Phase 2 – Statistik konzipieren

Phase 3 – Produktionssysteme aufbauen

Phase 4 – Daten gewinnen

Phase 5 – Daten aufbereiten

Phase 6 – Ergebnisse analysieren

Phase 7 – Ergebnisse verbreiten

Phase 8 – Prozessdurchlauf evaluieren
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Schließlich steht die Relevanz der Ergebnisse in Konkur-
renz zu anderen Qualitätsaspekten. Wie oben erwähnt, 
sind Saison- und Kalenderkomponenten unbeobacht-
bare Größen, die durch Operationalisierung (Auswahl des 
Bereinigungsverfahrens, Parametersetzungen) messbar 
gemacht werden müssen. Verschiedene Operationalisie-
rungsansätze führen in der Regel zu unterschiedlichen 
Ergebnissen. Um die hierdurch möglicherweise entste-
henden Einschränkungen bei der Objektivität und Klar-
heit der Ergebnisse möglichst zu vermeiden, werden im 
Statistischen Bundesamt mit X-12-ARIMA und X13 JD+ 
bei der Saisonbereinigung Verfahren eingesetzt, die 
international anerkannt sind und harmonisiert ange-
wendet werden. Die Saisonbereinigung wird weiterhin in 
enger Zusammenarbeit mit der Deutschen Bundesbank 
durchgeführt und die zugrunde liegenden Methoden 
werden möglichst transparent dargestellt. 
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ABKÜRZUNGEN

D Durchschnitt (bei nicht addierfähigen Größen) 

Vj Vierteljahr

Hj Halbjahr

a. n. g. anderweitig nicht genannt

o. a. S. ohne ausgeprägten Schwerpunkt

Mill. Million

Mrd. Milliarde

ZEICHENERKLÄRUNG

– nichts vorhanden

0 weniger als die Hälfte von 1 in der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als nichts

. Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten

. . . Angabe fällt später an

X Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll

I oder — grundsätzliche Änderung innerhalb einer Reihe, die den zeitlichen Vergleich beeinträchtigt

/ keine Angaben, da Zahlenwert nicht sicher genug

( ) Aussagewert eingeschränkt, da der Zahlenwert statistisch relativ unsicher ist

Abweichungen in den Summen ergeben sich durch Runden der Zahlen.

Tiefer gehende Internet-Verlinkungen sind in der Online-Ausgabe hinterlegt.
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